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Amtliche Beiiliiutim iliWc«.
Betr . : Bekanntmachung betr. Verwendung von Benzol
und Solventnaphta sowie Höchstpreise für diese Stoffe.
Folgende Verfügung des Kriegsministeriums (2418/5.

15 A 7 V .) zur Kenntnis.
„Verschiedene Anfragen aus Handelskreisen lassen er¬

kennen , daß über die Anwendbarkeit und die Wirkungen
der zufolge Schreibens vom 18. 4 . 15 Nr . 2707/3 . 15 A 7 V
erlassenen „ Bekanntmachung betreffend Perwenduna von
Benzol usw. " Zweifel bestehen.

-Interesse einer gleichmäßigen Behandlung ersucht
das Kriegsnttnisterium ergebenst , etwaige Anfragen usw.
nach folgenden Richtlinien entscheiden zu wollen:

1. Die Höchstpreisbeslimmungen gelten rückwirkend
nleichgiltig wann sie veröffentlicht sind , vom 1. 5 . 1915 an .'

Verträge , die vor dem 1. 5. 15 . geschlossen, aber erst
nach diesem Zeitpunkt zu erfüllen find , fallen zweifellos
unter die Hochstpre,sbestimmungen . § 9 spricht dies noch
ausdrücklich aus . Sind Perträge nach ihrem Inhalte vor
f em  i ' 1 et? blir<l Zahlung erfüllt , kommt für die wei¬
tere Erfüllung durch Lieferung der Ware nach dem 1. 5 . die
Bekanntmachung in Betracht.

Ist schon vor dem 1. 5. geliefert , und war dies der Ber-
tragswrlle der Parteien , muß auch nach dem 1. 5 . der ver-
embarte Preis gezahlt werden , wodurch lediglich eine be¬
stimmte Geldschuld getilgt wird.
K'oA 3 A bei' d ^ is vor dem 1. Mai gezahlt und entsprach

i e dem Beitragsivilleu , kann der Kaufpreis nur znrückqe-
wrdert werden , wenn der Lieferung der Ware die Bestim-
nrungen der Bekanntmachung eiitgegenstehen.

^as Krwgsministerium verkennt nicht , daß infolge der
erwähnten Bestimmungen einzelne Händler Verluste ' erlei-
ven werden . Gewissenhafte Händler mußten aber wissen,
datz der ordentliche Handelspreis nicht so hoch lag als er
unter Ausnutzung einer Notlage leider getrieben ' wurde
^4 war einige Wochen vor Erlaß der Bekanntmachung
in öffentlichen Blattern auf kommende Höchstpreise hinqe-
wiefen und vor zu hohen Preisen gewarnt worden.

Schließlich wird noch ergebenst bemerkt , daß der steigen¬
de Benzolbedar sowie der Umstand , daß die angestrebte
TeftW™? 8 bu r Benzolerzeugu .ig durch den Mangel an Ar-
« Aalten begrenzt ist, auch die strenge Durchführung des

ai !!- mad )U,Ufl  uotwendig machen . Einzelnen
belond -f ? ^ Rahmen herausfallen , kann in

§ 3 ' ^ ster Absatz , Benzol durch
werden ^ ^ eastiahrwesens zugänglich gemacht

Frankfurt (Main ), den 7 . Juni 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

aM Aufträge : v. W r i s b e r g."
Don Seiten des Generalkommandos

Der Chef des Stabes.
de G r a a f f , Generalleutnant.
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Sientag, Jen 14. 3nul 1S15.
Wird veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 11 Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : S t e u p , Kreissekretär.

Die Wiederwahl des Bürgermeisters Sopp in Reitzen¬
hain zum Bürgermeister der Gemeinde Reitzenhain auf die
gegetzmußige Amtsdauer von 8 Jahren ist von mir auf
Grund des § 55 der Landesgemeindeordnung bestätigt

St . Goarshausen , den 10. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  G eheimer Regrerungsral.

Unter dem Rindviehbestande der Ww . Wilh . Nahm zu
Gückingen ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festaestelltworden.

Die s. Zt . angevrdnete Geinarkungssperre besteht weiter.
Diez,  den 10 . Juni 1915.

^Der Königliche Landrat.
I . B . : Z i m ni e r m a n n.

Für die Schriftlnlung veiantworilich:
Eduard Schtck - k in ObeNohnSein
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der KastnAbewnd ^ r -enilnb lichtlos und manche
völlig m ' Ä f n ' T .ön ben ^eltemvänden . standen
undVrte einen , ta LMe n ** ber» Schlüsselloch
fij 'ir er mif ungel,euren Schranke auf Dann
hängenden Kleidun ^ m-. ® anh  fl5er  die drinnen
man ja sof^ck beraub Großmamas Pelzmantel mußte
ivar es doch nickt A s" Hte er sein ! Oder
Iverrt » nflr lnchtlge Schrank ? Der Schlüssel

Ä/w aufa ®‘« -" .ch dieses Schlaft Hier gab
Seide olLfe ° ls Gesellschaftskleider helle

Sr „fi nef am »««
Kauz im finstersten ->̂ tzt streifte sein Arm
Ein Blatt N her «? trocke»" etwa ? Dürres , Raschelndes,
kenntlich ES mar nn * d ^rknnllh aber trotzdem er-
werriet unmer lederartig und die Rorm
w°
hart oellreist n" ' . welchem eines der Kleider hing zu

«beilrent . mit schiverem Ralischen sank e?,
Lwiscke !!fal ? ' der Kurt und hob das Kleid auf .' Der
ihn . denn er ^ wickt ? Äs " lungslos erschien, ärgerte
knisterndm StaffnZ ^ ken mit den

3SÄÄT t  ^&s£ £ÄS
Streiken gra .wn SW .A  ß Aif Änderbar ! Ein breiter
In bem S $elb ?? lL¥ bed{e Ö! - öie  gelbliche Seide,ein am6 »ä ~ ■L ‘ 0ec  garnierenden Spitze batw sich fnaar
ÄtigÄW e,,m ZK

Zer dRische TqeÄeriHl.
, n ® (Amtlich .) Großes Hauptquartier
12. Jum , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Angriffe in den Dünen nordöstlich Nieuw-

port und bei Manekenvere , auf den Osthang der Loretto-
hö^ und gegen Souchez wurden abgeschlagen . In dem
Aahkampf nördlich Erurie ( Labyrinth ) setzten die Franzosen
gestern frische Kräfte zum Angriff an. Es gelang , den Feind
am Nachmittag vollkommen aus unseren Stellungen zu
werfen . Ein abends ansetzender neuer Vorstoß der Fran¬
zosen brach m Jnfanterieseuer zusammen . Der zurückslu-
tende Feind erlitt sehr er hebliche Verluste.

Bei Serre ^ (südlich Hebuterne ) sind wir auf unseren
rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa in Gegend Zoginie und Betygola mifr-

^ustlsche Vorstöße . Nördlich Praschnqsch griffen un-*1X ttcatt/̂mten eine russische Stellung und nah-
wcrfe ? 0 ^ rfangene , emige Maschinengewehre u. Minen-

An der Rawka , halbwegs Bolimow -Sochaczew , brachen
wir m die feindliche Stellung ein . Bis jetzt wurden 500
Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl ist die Lage unverändert.

« * Z. mCc ^ Generals von Linsingen hat den von

^ffen " ^ petzen rhren Flügel vorgehenden Feind anze-

ZuE "? ' das vor dem Anmarsch russischer Kräfte vor¬
gestern geräumt worden war , «st wieder genommen und
der Gegner rn die Brückenköpft bei Mainiska ( nordwestlich
Zurawno ) und Zydaczowo zurückqeworsen. ^

' wann ?" iÖl!aere Srau I)iec  im Hause . Aber

er sich mühte , den Haken neuerlich an
^ bringen , siel ihm wieder et' oas aTf

d>e Hand . Diesmal mar es eine dunkelrote Blüte dürr
und verstaubt , aber doch eine Azaleendlume . zweifelsohne
Richtig ! Und da wußte ec es auch , wann Mama N^ ses
Sewaiid zuletzt getragen . Es war an dem ungnUfieficiett
HOenb gewesen , der seinem Vater das Dasein koste'e Er
erinnerte sich nun ganz genau : In dieser gelblichen
£o2Ser Set5e <anb fcilie  iviutter damals neben dem

.Kitrt ? Wo bleibst du?- rief Frau Mazdalene um
Mawe ^ wcht "-'^ " " Ende des Ganges . . Findest du den

Wllniar kam herbei.
Sie sich, die alte Fra » ist so furchtbar er-

regt ! Wir minsen ihr bald ihren Willen tun, sonst geht
m, hS 'L n Ä fu ” " b fi:fl dürfte die Sache wohl völlig
nutzlos sein Übrigens , wer weitz! In so-chen Fällen kann

Sie ! " Ämmen Sie !" ^ n,i<6t *9 roerben' Also : Kommen

a fe? biif > batte Kurt in einem der anderen Kästen
den Ma .itel gefunden . Schweigend und sehr nachdenklich
folgt ? er ^ dem au geregten Juristen , lind einige Mivi -t -ni
spater fubr ein geschlossener A rgen ini scharfen 'Trab dn>-ch
die ênge Gaste . ,; rau Magdülene mußte sich in di» Killen
zm ncklehiieiu so tref erschöpft fühlte sie sich plötzlich Un-
wickiurlich taftete sie nach der Hand ihre -? Enlels . rvel .che
w . e mageren -ringer mit warm . in Druck umwannte . Sie
melt sich an ihm feit mit aller Karst , die noch m ihr lebte.
$l ö. ." »Inerte nnnrer wieder zärtlich und beruhigend

bel^ nden chanoe . Aber er tat es voll ja nrrchanll -5
-enn v .w seinen Rrtgen gl .tt immer wieder eine belle
^c -oen .hwppe über staubbedeckten Boden . Sein Kopf
bn nntc , Wnt lchinmerte , fast schmerzhaft in den

. »tbarhüt ! stlaroelt ! scune es in ihm . Der

53. gllhrgllW.
^kmdlich Angriffe bei Halikz und auf Stanislau wur¬

den abgewiesen . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,

it.

« ^ .Uchr- it ins Burschen , anstatt ZmM mit
hsÄ' t 11' Ä° n  ^ cu ?er  ® ecle  dunkelstem Winle regte sich
plötzlich etwas , wie ein lei .er Verdacht , der wie ein Schatten

WTB . (Amtlich .)
13 . Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ber Nieuport -Dixmuiden , nördlich Arras und bei Sebu-

terne fanden ArNlleriekämpfe statt.
Schwächlich « Angriffsversuche des Gegners m den Dü¬

nen wurden abgewiesen.
Südöstlich Hebriterne sind Jnfanteriegefechteim Ga»,ge.

Die mttitärischen Anlagen von Luneville wurd «, mit
Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
"westlich Szawle machten unsere Angriffe gute Fort-

'^ tte- Kuzc wurde im Sturm genommen . Feindliche Ge¬
genstöße scheiterten, 8 Ofiziere , 2350 Mann und 8 Ma-
schmengewehre waren unsere Beute.

Südöstlich der Sttaße Mariampol — Kowno haben die
Kampfe gegen von Süden herankommende russische Verstär¬
kungen erneut begonnen .

Nördlich Prasnyszs wurden 15» Mann zu Gesauqenen
gemacht.

Unserm Einbruch in die feindliche Linie südlich Boli-
^E Al ^ n m der Nacht russische Gegenangriffe , die sämt¬
lich erfolglos bllreben. Die gewonnenen Stellungen find
fest m unserer Hand . Unsere Beute stieg an dieser SieltesiSSSr '8 son "rttr2 »*9

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
-Oer Brückenkopf von Sienianm wurde gestevi, wieder

^ir Gegner ließ über 50 «« Gefangene in un-
serer Hand . Nächtliche Gegenangriffe des Feindes scheiterten

Jaroslau ud östlich Przemysl lebt der
Kampf auf. Dre Truppen des Generals v. Lmsingen habenMlynrska genommen . " ^

O b e r st e H e r r e s l e i t u n,

Ser DNeiAsliMWrWe TsMmchl
^ t n s fWolff -Tel .) Amtlich wird bekannt:

Rufs , scher Kriegsschauplatz.
. Irschen dem Duftstr und Pruth kämpfen die Truppen
der Armee Pslanzer -Bnltin neuerdings gegen ruffische
S e bingen . Die Orte Jezierzany »nd NieMa nö ? ich
Obertyn wurden erstürmt. Unsere siegreichen Truppen
drangen gegen Szrenelika vor und hatten dort vor Horo-

-rbkrschritten. Zalesczicki wurde genommen.
fpSaft ® tflb- ^ ^ ten die Russen abends und während
lnck'nÄI ^ ^ wenele Angriffe , die alle unter fchwerenPer-

abgewiesen wurden . Auch die Attacke ei-

Haü ' " " 8"11™*' br<1Cf) in un,erm ^uer vollständig
In der Bukowina mußten die Russen auch die letzte

? b am Prnth aufgeben . Sie zogen sich, von unfmr
verfolgt , unter großen Berlusten über die

e  ® ie  llkstrigen Kämpfe der Armee
Pflanzer brachten an i>000 Gefa

U2m ^g , Welches er von seiner geliebtttr
SOJutter nn Herzen >rng . Er sckenchte den Schatten wea

LI!ne  Scbmach für sie, die it.ni etwas
Heili,ie ^ war . ?!ber dann iah er immer wieder di - lichte

Ed " L? nd,' fiL - auf

U . Kapitel. Die Mutter.
ß,, r£ dielt mit einem scharfen Ruck und Kurt
Gerhard ließ rablings die Sand der Großmutter fahren.
scklm"' ban ? 'i? da , sagte Milmars kühle Stimme und
schon natte der Doktor den Schlag geöffnet und rvar

Dt - alte Stau fSr/h <g£  Und S

r̂ -? ! -Mals in späteren Jahren hätte Kurt Gerhard ti
tagen können, welche eine rasende An-,st ihn nun plötzlich
fe, ; " le fr01?Pt.e e.c Kch klar darauf besinnen , wie ffe, von
W'lniar geleitet , durch lange , kahle Korridore schritten,
wie ne endlich zögernd stillestanden vor einer Tür . Er
suhlte nur , wie der Arm sxstrer Großmutter schwerer
immer schwerer m dem semigen lag. und er spürte den
wilden Schlag ihres Herzens , als Wilmar endlich kurz
enticklossen. die Tur öffnete. Obne einen klaren Gedanke!
fa,sen zu können, so sehr er auch danach rang , schritt ec
m.t der Greiiln der Helle entgegen . Dann öi “n «
ccm weit her. ein paar hastig geflüsterte Worte an sein
Oöe,  irgend jcttiflrti ecE)ob ftch fxit ©cffcl mucbß oerütkt

st-lVVW m « IS
*b drang , wie von weit her, eine, ach so

”0 ,“ +? ac£ntei Itebr* UITb  vertraute Stimme an sein Ohr:
-Kurt ! Du kommst zu mir? Du ? " ^
*rttt  ' iber ^ û Gerhard war so erregt, haß er noch immer

verstand, war- um ihn her vorging . Wie ein Nebel
wogte es vor seinen Augen . Und nun sprach wieder

S ' sSä. !° .® • 9,,lS ' lt tma -

(Fortsetzung folgt)
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oberen Dnjestr dauern die Kämpfe noch an . . Ein russischer
Gegenangriff auf Stanislau wurde abgennesem Zuraw-
no d̂as infolge eingetroffener russischer Verstärkungen ge¬
räumt worden war , wurde von den verbündeten Truppen
wiedererobert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Einzelgefechte und Artillenekampfe am Psonzo

bauStt fort Bisher haben die italienischen Truppen am
östlichen Flußufer nur der Monfalcone und Karsreit an
Punkten , die an unserer Kampffront liegen , Fuß gefaßt,
Gestern erstiegen gegnerische Abteilungen beim Morgen¬
grauen bei Plava die östlichen Uferhöhen, wurden aber wie¬
der hinabgeworfen . An der Küste wiesen unsere Truppen
die feindlichen Angriffe auf die Höhen des Monte Paralba
-b und N -n L, !s Werk. Lm Versuch der
den Monte Piano wiederzugewinnen , scheiterte. Ansonsten
schiebt sich der Feind in den einzelnen Grenzraumen alt-
mählich an unsere Grenzsronten heran . So steht er rn Cor-
dina , d'Ampezzo, Friera , Diprino und Borgo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . (Nichtamtlich.) Wien,  13 . Juni . Amtlich
wird verlautbart : . , _ ,

Russischer Kriegsschauplatz.
In Südostgalizien dringen die Truppen der Armee

Pflanzer weiter siegreich vor . Nach hartnäckigen Kämpfen
wurden gestern Tysimenica , Tlumacz und dre Hohen nörd¬
lich Olesza genommen . Südlich Czernelrca wird gekämpft.
Neue russische Angriffe gegen Zaleszczyki wurden blutig ab-

^L7der Bukowina , über die Reichsgrenze vordringend,
warfen unsere Truppen die Russen aus ihren längs der
Grenze vorbereiteten starken Stellungen zuruck, ^ n der
Verfolgung wurden mehrere Orte Bcssarabrens besetzt. Ge¬
stern fielen 1560 Gefangene in die Hände der Verfolger.

Am oberen Dnjestr greifen die Verbündeten erfolgreich
iu der Richtung aufZydaczow an , wo noch starke russische
Kräfte das südliche Dnjestr -Ufer halten.

In Mittelgalizien führte ein Angriff österrelchisch-un-
qarifcher und deutscher Truppen zur Besitznahme von Sre-
niawa und nach Abwehr eines starken feindlichen Angriffs
zur Erstürmung sämtlicher Stützpunkte nordöstlich der
Stadt . Hierbei wurden 3500 Russen gefangen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo fanden in den beiden letzten Tagen , nament-
lich bei Plawa , ernstere Gefechte statt . Der dort am 11.
Juni von der Brigade Ravenna unternommene Besuch,
die östlichen Uferhöhen zu gewinnen , endete mit emem Ruck¬
zug dieses Feindes . Gestern früh überschritten die Italiener
erneut den Fluß . Nach heftigen Kämpfen gelang es unseren
Truppen den sich fortwährend verstärkenden Femd zuruck-
zuwerfen und die eigenen Stellungen , vor denen über 400
tote Italiener liegen, fest in der Hand zu behalten.

Im Kärtner und Tiroler Grenzgebiet dauern die Ge

schützkämp̂ l des Chefs des Generalstabs.
v. H ös e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Kriegsbericht.
K o n st a n t i n o p e l , 12. Juni . (Nichtamtl .) Das

Hauptquartier teilt mit : Auf der Kaukafusfront wurde eine
aus drei Waffengattungen bestehende feindliche Kolonne,
die in Richtung auf Olty vorrücken wollte , durch emen Ge¬
genangriff unserer Truppen aus der Umgegend ver,agt und
wichtige Stellungen wurden dem Feinde entrissen.

Während einer Operation unserer leichten Flotte rm
Schwarzen Meer in der letzten Nacht griff die „Midilli
zwei große russische Torpedobootszerstörer vom Typ „Bes-
pokoimy" an , versenkte einen und beschädigte den anderen.

An der Dardanellenfront bei Sedd -ül -Bahr versuchten
gestern feindliche Streitkräfte von anderthalb Kompagnien
anzuareifen : sie wurden aber durch unser Feuer dezimiert
und gezwungen, sich in Schützengräben zu flüchten. Unsere
Artillerie sprengte ein feindliches Munitionsdepot in diesem
Küstenstrich in die Luft ; auf den übrigen Fronten keine
Veränderung.

Wirtlimt der meritmisch« Me.
Berlin,  12 . Juni . (Wolff-Tel .) Die gestern von

dem hiesigen Botschafter der Bereinigten Staaten von
Amerika im Auswärtigen Amt überreichte Mitteilung vom
10 . d. M . lautet in Uebersetzung:

Ew . Exzellenz Ersuchen entsprechend habe ich nicht ver¬
fehlt , meiner Regierung unmittelbar nach Empfang Ihre
in Beantwortung meiner Note vom 15. Mai an mich gemch-
tete Note vom 28 . Mai zu übermitteln . Desgleichen Ihre
ergänzende Note vom 1. Juni , die die Schlußfolgerungen
darlegt , zu denen die kaiserlich deutscheRegierung bisher m
der Frage des Angriffes gegen die amerikanischen Dampfer
„Cushing " und „Gulflight " gelangt ist. Ich bin jetzt von
meiner Regierung beauftragt worden , als Erwiderung
Nachstehendes mitzuteilen:

Die Regierung der Vereinigten Staaten vermerkt mit
Befriedigung , daß die kaiserlich deutsche Regierung bei Er¬
örterung der Fälle „Cushing " und „Gulflight " den Grund¬
satz voll anerkennt , wonach alle Teile der offenen See für
neutrale Schiffe frei sind, u. daß die kaiserlich deutsche Re¬
gierung aufrichtig gewillt ist, ihre Verbindlichkeit anzuer¬
kennen und auszuführen , wenn die Tatsache eines Angriffes
auf neutrale Schiffe , die sich keiner feindlichen Handlung
schuldig gemacht haben , von deutschen Fliegern oder Kriegs¬
schiffen genügend nachgewiesen ist; die Regierung der Ver¬
sagten Staaten wird der kaiserlich deutschen Regierung
ihrem Ersuchen entsprechend seinerzeit das vollständige Ma¬
terial über den Angriff auf den Dampfer „Cushing " unter-

Was dieBersenkung des Dampfers „Falaba " betrifft,
durch die ein amerikanischer Bürger sein Leben verloren
hat so ist die Regierung der Vereinigten Staaten erstaunt,

von der kaiserlich deutschen Regierung die Aufsastung ver
treten zu sehen, daß das Bestreben ernes Handelsschrffes srch
der Kaperung zu entziehen und Hilfe herbeizurufen , etwas
an der Verpflichtung des die Kaperung anstrebenden Offi¬
ziers in Bezug auf die Sicherung des Lebens der an Bord
befindlichen Paffagiere ändern soll, auch wenn das Schiff
im Augenblick der Torpedierung seinen Fluchtversuch be¬
reits aufgegeben hatte . Dies sind keine neuen Umstands
Staatsmänner und Kenner des internationalen Rechtes
hatten sie während der ganzen Entwicklung des L-eeknegs-
rechts vor Augen , und die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten ist nicht der Ansicht, daß diese Umstände st smsgefaßt
worden seien, als könnten sie etwas an den Grundsätzen der
Menschlichkeit ändern , auf denen dre amerikamsche Regie¬
rung von je bestanden hat . Lediglich tatsächlicher, gewalt¬
samer Widerstand oder fortgesetztes Bestreben ernes Han¬
delsschiffes, zu entfliehen, nachdem der Befehl Anhal¬
ten zwecks Durchsuchung ergangen ist, haben nach der br . -
heriqen Anschauung das Leben der Passagiere und Mann¬
schaften verwirkt . Die Regierung der Vereinigten Staaten
nimmt jedoch nicht an , daß die kaiserlich deutsche Regierung
sich in diesem Falle ihrer Verpflichtung entziehen will son¬
dern nur die Umstände darzulegen wünscht, die den Kom¬
mandanten des Unterseebootes veranlaßten , stch bei seinem
Vorgehen ein so eiliges Verfahren zu erlauben.

Ew . Exzellenz Note weist bei der Erörterung der Ver¬
luste von amerikanischen Menschenleben anläßlich der / er-
senkung der „Lusitania " mit ziemlicher Ausführlichkeit auf
gewisse Nachrichten hin , die der kaiserlich deutschen Regie¬
rung hinsichtlich des Charakters und der Ausrüstung dresses
Schiffes zugegangen sind , und Ew Exzellenz gaben der
Befürchtung Ausdruck, daß diese Nachrichten nicht zur
Kenntnis der Regierung der Vereinigten Staaten gelangt
sein könnten. In der Note wird behauptet , daß die „Lnft-
tania " zweifellos bewaffnet gewesen sei, im besonderen ver¬
steckte Geschütze geführt habe , daß sie mit ausgebrldeter Be¬
dienungsmannschaft für die Geschütze und bchonderer Mu¬
nition versehen gewesen sei, Truppen von Kanada beför¬
derte , eine Ladung an Bord gehabt habe, die nach den Ge¬
setzen der Vereinigten Staaten für em Schiff, das auch Pas¬
sagiere befördert , nicht zulässig gewesen fei, und daß sie ih¬
rem Wesen nach als Hilfsschiff der englischen Seesrreitkraft
gedient habe. , ,

Glücklicherweise sind dies Angelegenheiten , bezüglich
deren die Regierung der Vereinigten Staaten in der Lage
ist. der kaiserlich deutschen Regierung amtliche Aufklärung
zu geben. Falls die in Ew . Exzellenz Note angeführten
Tatsachen zutreffen, wäre die Regierung der Vereinigten
Staaten verpflichtet gewesen, davon amtlich Kenntnw zu
nehmen in Ausübung ihres Charakters als neutrale Macht
und in Anwendung ihrer nationalen Gesetze. Es wäre chre
P licht gewesen, darauf zu achten, daß die „Lusitania für
ein angriffsweises Vorgehen nicht bewaffnet war , daß sie
keine Ladung führt , die durch die Gesetze der Bereinigten
Staaten verboten war und daß ste — wenn sre tatsächlich
ein englisches Flottenschiff war — keine Klarierungspapiere
als Handelsschiff erhalten durfte . f ,

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat diese Pflicht
erfüllt und ihre Gesetze mit gewissenhafter Wachfamkeit
durch ihre ordnungsgemäß angestellten Beamten zur Air-
wendung gebracht; sie ist deshalb in der Lage, der miferlich
deutschen Regierung zu versichern, daß diese falfch rnfor-
miert war . Sollte die kaiserlich deutsche Regierung der
fassung sein, daß sie überzeugende Beweise befitzt, wonach
die Beamten der Regierung der Vereinigten Staaten ihre
Pflicht nicht gründlich erfüllt haben , so gibt sich die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten , der ausrichtigen Hoffnung
hin , daß die kaiserlich deutsche Regierung dieses Beweis¬
material zur Prüfung unterbreiten wird.

Was immer auch die Behauptung der kaiserlich deut¬
schen Regierung hinsichtlich der Beförderung , von Kriegs¬
konterbande an Bord der „Lusitania " oder hinsichtlich der
Explosion dieses Materials durch den Torpedoschuß sein
möge — es braucht nur gesagt zu werden, daß nach Anficht
der amerikanischen Regierung diese Behauptungen für die
Frage der Gesetzmäßigkeit des von den deutschen Marme-
behörden bei Versenkung des Schiffes angewendeten Ver¬
fahrens unerheblich sind . r ,

Allein die Versenkung von Passagierdampfern berührt
Grundsätze der Menschlichkeit, denen gegenüber die beson¬
deren einzelnen Ilmstände , die in den Versenkungsfällen
mitsprechen könnten, in den Hintergrund gedrängt werden,
Gruirdsätze, die eine solche Versenkung — wie die kaiserlich
deutsche Regierung zweifelsohne ungesäumt erkennen und
anerkennen wird — aus der Reihe der gewöhnlichen Gegen¬
stände diplomatischer Erörterungen oder internationaler
Streitftagen herausheben.

Was immer die sonstigen Tatsachen tm Falle der „Lu¬
sitania " sein mögen, die Hauptsache bleibt , daß ein großer
Dampfer , der in erster Linie und vorzugsweise als Be¬
förderungsmittel für Passagiere dient und über 1000 Men¬
schen beförderte, die keinerlei Anteil an der Kriegsführung
hatten , torpediert und versenkt wurde, ohne geringsten An¬
ruf oder Warnung , und daß Männer , Frauen und Kinder
unter Umständen , für die es in der modernen Kriegfüh-
rung kein Beispiel gibt , in den Tod gesandt wurden . D,e
Tatsache , daß mehr als 100 amerikanischeBürger unter den¬
jenigen waren , die zu Grunde gingen, macht der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten zur Pflicht , von diesen Din¬
gen zu sprechen und erneut mit feierlichem Nachdruck die
Aufmerksamkeit der kaiserlich deutschen Regierung auf die
schwere Verantwortung zu lenken, die sie nach Ansicht der
Regierung der Vereinigten Staaten bei dieser tragischen
Begebenheit auf sich geladen hat und auf den unanfecht¬
baren Grundsatz , worauf diese Verantwortung beruht . Die
Regierung der Vereinigten Staaten bemüht sich um etwas
Größeres als bloße Eigentumsrechte oder Handelsprivile
gien ; sie bemüht sich um nicht weniger erhabenes und hei¬
liges als die Rechte der Regierung ehrt , und auf die keine
Regierung im Interesse der in ihrer Obhut und Gewalt Be¬
findlichen verzichten darf . Nur tatsächlicher Widerstand ge¬
genüber der Kaperung oder die Weigerung anzuhalten,
wenn dies zu Durchsuchungszwecken befohlen war , hätte

dem Führer des Unterseebootes eine Berechtigung geben
können, das Leben der an Bord Befindlichen rn Gefahr zu

Regierung der Vereinigten Staaten ist der Ansicht,
daß die ausdrücklichen am 3. August 1914 durch dre kaffer¬
lich deutsche Admiralität an ihre Seeoffiziere erlassenen PN-
stmlktionen diese Grundsätze anerkennt und zur ^ " ung
gebracht haben, wie dies auch dre Prisenordnungen aller
anderen Nationen tun, und jeder Reisende und Seemann
hatte ein Recht, sich darauf zu verlassen . Auf diesen Grunds
sätzen der Menschlichkeit sowohl, als auf dem Gesetz, das stch
darauf gründet , müssen die Verewigten Staaten bestehen.

Die " Regierung der Vereinigten Staaten mmmt m t
Vergnügen wahr , daß Ew . Exzellenz Note mrt r -
deutung schließt, daß die kaiserlich deutsche Regierung jetzt
wie früher geneigt ist die guten Dienste der Veremrgten
Staaten anzLehmen bei einem Versuch, mit der Regrerung
von Großbritannien zu einer Verständrgnng über erne Aen-
derrrng des Charakters rrd der Bedingungen des Seekneges
zu gelangen . Die Regierung der Veremrgten Staaten
würde es als einen Vorzug betrachten , auf drefe Werse ihren
Freunden und der Welt einen Dienst lersten zu können. Sre
ist jederzeit bereit , jeder der beiden Regierungen Andeutun¬
gen oder Anregungen zu übermitteln , die bre mrdere zu
übermitteln wünscht, und ladet die kaiserlich deutsche Regro-
runa herzlich eirr, von ihren Diesten m dieser Richtung nach
Belieben Gebrauch zu machen. Die ganze Welt wrrd mrt-
betroffen von allem, was auch nur ernen terlwerfen Aus¬
gleich der Interessen herberzuführen oder rrgend dre Schrei¬
en des gegenwärtigen unseligen Konfliktes zu mrldern g -

9 Welche Vereinbarung zwischen den kriegsführenden
Mächten auch immer getroffen werden mag, und was im¬
mer nach Ansicht der kaiserlich deutschen Regrerung rn der
Vergangenheit für die Handlungsweise rhrer Seebefehls¬
haber als Herausforderung oder als verhältnismäßige
Rechtfertigung in Betracht kommen mag — dre/regrerung
der Vereinigten Staaten erwartet zuversichtlrch, daß dre Ge¬
rechtigkeit und die Menschlichkeit der deutschen Regreruug
in allen Fällen , wo Anrerikaner geschädigt oder rhre Rechte
als Neutrale verletzt worden smd, zur Geltung gebracht
werden wird . . , a

Die Regierung der Vereinigten Staaten erneuert des¬
halb ernstlich und ' feierlichst die Vorstellungen , dre fte: rnrh-
rer Note an die kaiserlich deutsche Regierung vom 15. Mar
erhoben hat , und stützt sich bei diesen Vorstellungen auf dre
Grundsätze der Menschlichkeit, die nicht zugeben, daß dre
Proklamierung einer Kriegszone , vor der dre neutralen
Schiffe gewarnt worden sind , irgendwie als erne Verkür¬
zung von Rechten amerikanischer Schiffsergentnmer oder
amerikanischer Bürger ausgelegt werden kann, dre srch aus
erlaubten Reisen als Passagiere an Bord von Handels¬
schiffen einer kriegführenden Macht befinden. Sw glaubt
!!icht, daß die kaiserlich deutsche Regierung diese Rechte rn
Frage stellt. Sie glaubt auch, daß die kafferlich deutsche Re¬
gierung als außer Zweifel stehend die Grundsätze annrmmt,
daß das Leben von Nichtkämpfern gesetz- oder rechtmäßig
nicht in Gefahr gebracht werden dürfe durch Kaperung oder
Zerstörung eines Handelsschiffes, das keinen Wrderstand
leistet, und daß die kaiserlich deutsche Regrerung dre Ver¬
pflichtung anerkennt, die notwendige Fürsorge anzuwenden
bei der Feststellung, ob ein verdächtiges Handelsjchrfŝ tat¬
sächlich einer kriegsührenden Nation angehört oder tatsäch¬
lich Kriegskonterbande unter neutraler Flagge fuhrt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten darf deshato
erwarten , daß die kaiserlich deutsche Regierung die notwen¬
digen Maßnahmen ergreifen wird , um diese Grundsätze
hinsichtlich der Sicherung amerikanischen Lebens und ameri¬
kanischer Schiffe zu verwirklichen, und bittet um die Zusiche¬
rung , daß dies geschehen wird.

Ich benutze diesen Anlaß , um Eurer Exzellenz die Ver¬
sicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

Beschießung von Ragusa
W i e n , 12. Juni . (T .-U.-Tel .) Die bosnische Presse

meldet : Samstag morgen erschienen um 4 Uhr 15 Mm.
Einheiten der italienischen Fltte vor Ragusa -Vecchm und
bombardierten die Eisenbahnstrecke Uskoplje-Zelenika , dre
vor Ragusa eine große Schleife bildet. Als sich die Flotte
der Küste näherte , fuhr gerade ein Zug talabwärts u. wurde
beschossen, erreichte aber unversehrt die Station , wo er m
gedeckter Stellung das Ende des Bombardements abwar-
jete . Die Italiener verschossen 100 Granaten und richteten
nur an einigen Punkten geringfügigen Schaden an der
Bahnstrecke an . Nach 30 Minuten stellten sie das Feuer
ein . Sie dampften gegen Ragusa und beschossen dort den
Leuchtturm . Um 9 Uhr vormittags war die Bahnstrecke von
Ragusa -Vecchia wieder hergestellt.

Die russische Offenfivkrast bis zum Herbst gelähmt.
Köln  12 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der Köln . Ztg. sprechen sich die in Przemysl gefangen
genommenen russischen Offiziere und ein Stabsarzt sehr
freimütig über die Niederlage der Russen aus , als deren
tiefgehende Ursache die dem Großfürsten Nicolai Nicola,e-
witsch abgeratene Karpathenschlacht bezeichnet wird . Dann
kam die von Japan zu lieiernde Munition zu spät. Dre
russische Offensivkraft hält der Stabsarzt bis zum Herbste
für gebrochen. In allen Kreisen sei man beunruhigt über
das , was Hindenburg vorhabe . Wie die „Nowoje Wremja
dem Petersburger Blatte „Weffchernaja Wrem,a " _ ent¬
nimmt , ist der Generalgouverneur von Lemberg , Graf Bo-
brinski , bereits nach Petersburg zurückgekehrt.

Russische Unzufriedenheitmit den Verbündeten
WTB . (Nichtamtlich.) P e t e r s b u r g , 12. Juni . Die

„Nowoje Wremja " gibt dem tiefen Unwillen der russischen
Bevölkerung Ausdruck über die Schwächlichkeit und Zer¬
streutheit der Angriffe auf der Westfront , die den Moment
der Offensive vorübergehen ließ , wo der Feind durch Ope¬
rationen an der Ostfront geschwächt war . Das Blatt hofft,
daß endlich die angekündigte Offensive Joffres zur Tal
werde.



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Räumung von Bessarabien?

Budapest , 12. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) „Univer-
ful " erhält aus Kischinew die zuverlässige Mitteilung , daß
die russischen Behörden der Bevölkerung aufgetragen haben,
sich auf alle Fälle bereit zu halten , um gegebenenfalls Bessa-
rabien zu räumen . Die wohlhabenden Kreise treffen in aller
Eile Vorbereitungen zur Abreise.

Serbian marschiert auf Albanien.
Eine Meldung des serbischen Pressebureaus besagt, die

serbischen Truppen besetzten vorgestern die albanische Stadt
Elbaffan.

Aus Athen wird der „Vosi. Ztg ." berichtet: Nach hier
vorliegenden Meldungen bezweckt der serbische Einmarsch in
albanisches Gebiet nicht etwa eine Entscheidung über das
endgültige Schicksal des albanischen Staates . Vielmehr
wurde er aus rein strategischen Gründen beschlossen. Die
Serben beabsichtigen die Besetzung von Skutari und des
Hafenplatzes San Giovanni di Meduazur Herstellung einer
freien Verbindung mit der Adria und Italien . Daher wur¬
den von Serbien die für das Unternehmen unzureichenden
serbischen Truppen durch Nachschübe verstärkt . Ein ernst¬
licher Widerstand der Albaner wird nicht erwartet.

Der Abbruch der rumörisch-rusfischen Berhrmdlnngkn.
Lugano,  12 . Juni . iTel . Ktr . Bln .) Eine Athener

Meldung der „Jdea Nazionale " bestätigt den augenblick¬
lichen Abbruch der russisch-rumänischen Verhandlungen we¬
gen der unbedingten Unnachgiebigkeit Rußlands in Bezug
auf das Banat und Tschernowitz.

Preußisches Abgeordueteuhsus.
111. Plenarsitzung.

In der Sitzung des Hauses am Samstag wurde der
'Fischereigesetzentwurf in der Fasiung der Kommissionsbe¬
schlüsse in zweiter und dritter Lesung angenommen , nach¬
dem der Landwirtschaftsminister sich mit den Darlegungen
der Berichterstatter , der Abgg. Lippmann -Stettin (Pp .) u.
v. Maltzahn (kons.) und den Abänderungsvorschlägen der
Kommission einverstanden erklärt hatte . Es gab dann nur
noch eine kurze Debatte über die Tagesordnung für die
nächste Sitzung, die nicht vor dem 21 . Juni angesetzt werden
soll. Der Antrag der Sozialdemokraten , die Wahlrechts¬
frage auf die Tagesordnung zu setzen, und der Antrag der
Volkspartei , in der nächsten Sitzung auch über den An¬
trag Friedberg (natl .)-Pachnicke (Vp.) zu verhandeln , der
die Bildung neuer Fideikommisse in den nächsten zwei
Jahren verhindern will , wurden von den übrigen Parteien
abgelehnt , und es blieb bei dem Vorschlag des Präsidenten,
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung lediglich die An¬
träge zum Kriegs -Knappschaftsgesetzzu setzen. Als neuer
Gegenstand der Tagesordnung wurde nur noch ein Antrag,
der die Kriegsprimaner vor unverschuldeter Berufsschädi¬
gung infolge des Krieges bewahren will , hinzugefügt.

Aw SM Bit Kreis.
Oberlahnstein, den 14. Juni.

(!) Heldentod.  Auf dem Felde der Ehre gestorben
ist am 1. Juni der 23 Jahre alte Sohn des Herrn Zollsekre¬
tär Hillebrecht von hier . Willi Hillebrecht kämpfte in den
Karpathen und wird ihm von seinem Hauptmann Herrn
Wesicke, der auch die Nachricht an die Familie übermittelte,
ein lobendes Zeugnis für Tapferkeit ausgestellt.

!-! Eine militärische Uebung  machten heute
die 8er Pioniere von Coblenz in unserer Gegend bezw.
Stadt . Schon heute früh ^ 7 Uhr zog eine Kompagnie un¬
ter Gesang hier durch. Gegen schO Uhr kam eine Abteilung
Train mit 7 Pontons auf dem Marktplatz an , von wo sie
um 10 Uhr wieder abrückten, um über die Lahn , oberhalb
der Lahnbrücke, eine Brücke zu schlagen. Eine größere An¬
zahl Personen und hauptsächlich die Jugend schaut auf der
Ober- und Niederlahnsteiner Seite dem Schaffen der flei¬
ßigen Pioniere zu.

(: :) Auszeichnung.  Der seitherige Küster der ev.
Kirche, Herr Friedrich Sommer , wurde gestern nach dem
Gottesdienste durch Ueberreichung des von Sr . Maj . gestif¬
teten Allgem. Ehrenzeichens in Silber geehrt. Die Ueberrei¬
chung erfolgte durch Herrn Pfarrer Menke, dem sich der Kir¬
chenvorstand angeschlosien hatte . Herr Sommer hat die
Stelle des Küsters an dieser Kirche seit dem 1. April 1877
bis 1. April d. Js . versehen. Das Amt des Küsters ist
bereits seit Mai 1864 in der Familie Sommer . Seit 1.
April d. Js . ist es nun dem bei den hiesigen Farbwerken be¬
schäftigten Herrn Schwenck übertragen.
^ Auch ein Jubiläum.  Gestern waren es 25
^ahre , daß Herr Zugführer Seibert im Hause Bnrgstraße
32 ein und dieselbe Wohnung inne hat.

: : : Jugendkompagnie - Nachtübung.  Un¬
sere Jugendkompagnie rückte am Freitag Abend *4 nach 8
Uhr aus zu einer Nachtfelddienstübung in der Nähe von
Braubach . Verstärkt war die Kompagnie durch einige Land¬
sturmleute vom hiesigen Landsturmbataillon . Punkt 9 Uhr
war der Ort Braubach erreicht, wo sich die dortige Ju¬
gendkompagnie anschloß, und nun ging es in flottem Mar¬
sche und mit Gesang weiter bis zur Blei - und Silberhütte,
wo gehalten wurde . Nachdem hier durch den Kompagnie-
stihrer , Herrn Feldwebel -Leutnant Löste die Gefechtsidee
bekannt gegeben worden , marschierte die Kompagnie weiter
wlf der Straße nach Ems . — Die Kompagnie hatte nämlich
die Aufgabe eine auf der Höhe, etwa bei Frücht lagernde
Druppe gegen die Ueberrumpelung eines von Braubach her
gemeldeten Feindes zu sichern und die zur Höhe führende
Straße zu sperren . Die Jugendkompagnie Braubach bil¬
dete den Feind . Nachdem die Kompagnie in ihre Stellung
gegangen, wurden vom Führer mehrere Patrouillen aus¬
gesandt, die auch nach kurzer Zeit Fühlung mit dem anrük-
tenden Feinde gewannen . Als dann die Spitze des Fein¬
des gemeldet wurde , ließ der Führer die Jungmannen aus-
lchwärmen und den Straßenrand besetzen. Zur Flankendek-
^ung wurde nach links eine Patrouille entsandt , die eineUm- '

gehung durch den Feind verhüten sollte. Der Feind ver¬
suchte nun in hastigem Ansturm sich der. Weg zur Höhe zu
bahnen, wurde aber von so mörderischem Feuer empfangen,
daß er, falls es Ernst gewese,n völlig vernichtet worden
den wäre . Nachdem das „Ganze Halt " geblasen, konnte mit
Beftiedigung festgestellt werden , daß die Patrouillen beider
Kompagnien sich recht tüchtig gezeigt hatten und durchweg
gute Meldungen gebracht. Denn gerade darauf muß gro¬
ßer Wert gelegt werden bei der Ausbildung der Jungman¬
nen . Voll befriedigt von der schönen Uebung zogen kurz
nach 10 Uhr ale heim in ihre Quartiere . Möchten die im¬
mer noch viel zu viel seitwärts stehenden „Gleichgültigen"
nicht sich auch an diesen schönen Uebungen beteiligen?

!!! Billige Kartoffeln.  Wie uns mitgeteilt
wird, haben hiesige Leute in den Orten unseres Hinterlan¬
des vorige Woche Speisekartoffeln zu 3,50 pro Zentner
gekauft und sollen noch genügend für diesen Preis dort zu
haben sein.

Viel Raubzeug.  Unsere hiesigen Landwirte
klagen so sehr über zahlreiches Vorhandensein von Fasanen
und stellenweise auch Rehe, die den Feldern großen Schaden
zufügen. _ Auch Raben sind in großer Menge vorhanden
und überfallen auf dem Berge die Bäume mit reifen Kir¬
schen so stark, daß ein Pflücken den Besitzern erspart bleibt.
Warum schießt man diese Tiere nicht weg?

!! Turnfahrten nach dem Feldberg . Die I
Turner des Mittelrhein -Gaues laßen es sich auch in der
ernsten Zeit nicht nehmen, an dem sonst üblichen Tag des
Feldbergfestes denPlatz zu besuchen, an dem sie in Friedens¬
zeit durch turnerische Uebungen für denSchutz des Vaterlan¬
des Kraft und Gesundheit erwarben . Aus diesem Grunde
werden am 20 . Juni gemeinsam Turnfahrten nach dem
Feldberg veranstaltet und Kreisvertreter Schulrat E.
Schmuck-Darmstadt wird um 12 Uhr an dem sagenumwobe¬
nen Brunhildsinseln eine vaterländische Rede halten.

(!) Ein Geheimnis.  Trotz der strengen Verfolg¬
ung die seitens der Behörden gegen die sogenannten Neben¬
erwerbsschwindler eingesetzt hat , üben noch ungezählte dieser
Schmarotzer das schmutzige Handwerk aus und berauben
tagtäglich ihre notleidenden Mitmenschen der letzten Gro¬
schen. Gar vielseitig sind die Kniffe, die von diesen Volks¬
ausbeutern ersonnen und leider auch mit großem Erfolg an¬
gewandt werden . Es muß hier hingewiesen werden auf das
Treiben eines „Kaufmanns " in Münster . Er inseriert in
den verschiedensten auswärtigenZeitungen , er kenne einMit-
tel , mit welchem man leicht und sicher einen monatlichen
Nebenverdienst von 200 M und mehr erwerben könne.
Den Bewerbern sendet er einen gedruckten mit schwülstigen
Worten abgefaßten Prospekt . Darin teilt er mit , daß er
den rechten Weg zum Reichtum gefunden habe und daß er
bereit sei, das Geheimnis gegen vorherige Einsendung von
20 JC  zu verraten . Und worin besteht das Geheimnis ? In
dem Betrieb eines angeblich selbsttätigen Seifenpulvers.
Dieses Pulver haben aber die Bewerber erst von dem über¬
klugen „Kaufmann " entgeltlich zu beziehen. Sie können
dann beim Verkauf den hohen Verdienst erzielen . Sie ha¬
ben aber von dem Erfolg ihrer Tätigkeit noch für das erste
Jahr 10 Proz . und für das zweite Jahr 5 Proz . an den
Kaufherrn in Münster abzuführen . Auch müssen sie sich
noch die Kontrolle gefallen lassen, die dieser für gut befin¬
det. Vor einer solchen Geschäftsverbindung muß dringend
gewarnt werden . Ueberhaupt ist jegliche auch noch so geringe
Vorausbezahlung für die Beschaffung eines Nebenerwerbs
oder eine Stellung zu meiden, bevor man sich nicht über die
Person des Vertragsgegners und die Art des Nebenerwerbs
oder der Stellung genau unterrichtet hat . Kostenlose Aus¬
kunft erteilt in dieser Hinsicht jederzeit die Zentralstelle zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, die
auch den ihr gegen Nebenerwerbsschwindler vorgetragenen
Beschwerden nachgeht.

Niederlahnstein, den 14. Juni.
** Das Kaufhaus MI Goldschmidr,  Löhr-

stmße 13 Coblenz. hat seinen Geschäftsbetrieb, der der
Neuzeit entsprechend umgestaltet wurde, am 5 Juni er¬
öffnet, und aus diesem Anlaß für die Angestellten eine
kleine Feier veranstaltet, bei der das gute Einvernehmen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beredten Ausdruck
fand. Sämtliche Arbeiten zur Umwandlung des Betriebs
wurden von Coblenzer Handwerksmeistern ausgeführt.

: : Militäranwärter und Eisenbahn ver-
w a l t u n g. Seither stellte jede der 21 preußischen und
hessischen Eisenbahndirektionen ihren Bedarf an Militäran¬
wärtern für bestimmte Klaffen von Unterbeamten selbstän¬
dig ein. So kam es wohl, daß in manchen Direktionsbe¬
zirken Mangel an freien Stellen , in anderen aber Mangel
an Militärinvaliden eintrat . Nunmehr hat das Eisen¬
bahn-Zentralamt Berlin einen Ausgleich geschaffen, nach
dem sich die Meldenden zu Unterbeamten noch geeigneten
Militäranwärter stets den Direktionsbezirken überwiesen
werden, die freie Stellen angemeldet haben.

d Camp,  13 . Juni . Wie die Königl . Regierung
mitteilt , wird am 1. Juli 1917 das in hiesiger Gemeinde lie¬
gende Domänenvorwerk Marienberger -Hof mit einem Flä¬
cheninhalt von rund 94 Hektar (376 nass. Morgen ) pacht¬
frei. Das weitere hinsichtlich der öffentlichen Ausbietung
wird im Juli oder August nächsten Jahres bekannt gegeben.

l-ehke Ilackricbken.
Gute Arbeit unserer U-Boote.

WTB . (Nichtamtl .) Lo n d o n , 12. Juni . Nachfol¬
gende Schiffe wurden durch Unterseeboote versenkt: „Lau-
restina " und „Edward Wellfare " aus Loweston „Letty"
und „Cardiff " aus Grimsby.

WTB . (Nichtamtl .) London,  11 . Juni . Die fran¬
zösische Bark „La Liberty " mit einer Ladung Kohlen wurde
auf der Höhe von Lundy Island von einem Unterseeboot
durch Bomben zerstört.

WTB . (Nichtamtlich.) London,  12 . Juni . Der
russische Dampfer „Danio " aus Archangelos wurde in der
Nordsee durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.

Oeffentlicher Wetterdimst. - Dienststelle Weilburz.
Wetter-Vorhersage für Dienstag, den 15. Juni ds. Jahresr

Nur zeitweise wolkig, ohne erhebliche Niederschläge, nörd-
liche Wmde.__ '

itftr in K. —Globol ist das bekannte Motten-Mittel, das
fich bisher aufs glLnzendste bewährt hat. Es verscheucht nicht
nur die Motten , wie manches veraltete Motten -Mittel . sondern
es tötet  Motten und Mottenbrut!

Ein,esandt.
(Für diese Spalte übemimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber keine Beravtrvortung . weder dem Inhalte noch der

Form nach.)
O ber l ahn st ein.  den 13. Juni.

In Nr. 132 vom Samstag, den 12. Juni Ihres ge¬
schätzten Blattes erschien ein Artikel überschrieben: Teue¬
rungszulagen für Eisenbahner. Um eine Irreführung der
öffentlichen Meinung, und vielleicht auch manchen häus¬
lichen Streit zu verhüten, sollen folgende Zeilen dienen:

Die Eisenbahnverwaltungenhaben für ihre ständigen
Hilfsbeamten und Arbeiter einmalige Teuerungszulagen ge¬
währt, und zwar in 4 Gruppen. Ober- und Niederlahn¬
slein sind in Gruppe4 eingeteilt und erhalten die ledigen
und verheirateten Arbeiter ohne Kinder 6,00 Mk Berhei
ratete mit 1- 3 Kin?  n unter 14 Jahren 14.00 Mk., mit
mehr als 3 Kindern*8,00 Mk. Diese Zulagen sind hier
auch an die betr. Arbeiter ausgezahlt worden.

Da nun in dem Artikel in Nr. 132 Ihres BlatteS
zu lesen ist, daß ledige Arbeiter und verheiratete ohne Kin¬
der 8 Mk. und verheiratete mit 1— 3 Kindern unter 14
Jahren 25 Mk. erhalten, so nimmt die öffentliche Meinung
an. daß dem auch so sei. Und was mögen die betr. Ar¬
beiterfrauen denken, wenn sie dieses lesen, und ihr Mann
hat statt 8 nur 6 Mk. und statt 25 {nur 14 oder 18 Mk.
nach Hause gebracht. Da denken die Frauen, das andere
hat er versoffen.

Mit Dank gegen unsere Verwaltung haben wir die
bewilligte, wenn auch kleine Unterstützung angenommen,
aber obengenannter Artikel hat unter der Arbeiterschaft eine
Obstruktion hervorgerufen, und bitten den betr. Einsender,
sich in der Folge erst besser informieren zu wollen.

Im Namen vieler Arbeiter
Josef Schlitzer.

Ei« Portemonnaie mit3«halt
gefunden. Der sich ausweisende Eigentümer kann dasselbe iin
Rathause Zimmer Nr . 4 abholen.

Oberlahnstein,  den 14. Juni ISIS.
_ Die Polizeiverwaltun,.

Da; Me« in der freie« Lahn
ist verboten.

Das Baden im freie«Rheine
ist nur an dem oberhalb des Bictoriabrunnens abgegrenzten
Platze gestattet.

Oberluhustein . il- Juni ISIS. D er Bürgermet  st « r.

Smerzchlli»
Die umgehende Zahluug der noch rückständiger,

Staats « und Gemeindesteuer wird in Erjnerung gebracht,
da die kostenpflichtige Beitreibung in den nächsten Tage»,
erfolgt.

Niederlahnstein, den 12. Juni 1915.
Die Stadtkaffe

rotz der erfolgten Ermahnung zur Sparsamkeit bei dem Wasser»
verbrauch scheint bei einem Teil der Entnehmer nicht die nö¬

tige Einsicht vvrhanden zu sein , im Interesse der Allgemeinheit
sich Einschränkungen aufzuerlegen, indem nach wie vor Wasser
zur Begießung und Berieselung von Gärten usw. verwendet wird.
Infolgedessen macht sich bereits ein Rückgang des WasserstandeS
bemerkbar, der zum Nachteil der ganzen Stadt die zeitweise Ab¬
stellung der Leitung zur Folge haben wird.

Der Wasserverbrauch zum Besprengen von Gärten und Höfen
wird daher hiermit ausdrücklich verboten.

Auf Grund des § 34 des Wasserstatuts und des 8 3 der dazu
erlaffenen Polizeiverordnung vom 1. Juli 1893 wird bei Zuwider¬
handlungen nachdrücklicheBestrafung und außerdem die Abstellung
der Wasserleitungsanschlüsse erfolgen.

Die Winzer
werden darauf aufmerksam gemacht, daß Kupfervitriol bei Arr-
weldung aus dem Bürgermeisteramt unter den bisherigen Bedin¬
gungen — unentgeltliche Abgabe an Minderbemittelte noch
weiter abgegeben wird. Der Verrat reicht für reichliche Anfor¬
derungen . _

Ein noch verfügbarer Vorrat Kartoffeln
soll an durch die Kriegsverhältnisse bedürftige Personen und Fa¬
milien bei Anmeldung

bi» z«m 15. dieses Monats
zu dem ermäßigte « Preise von 3 Mark für den Zentner abge¬
geben werden. Die Verteilung wird danach im Verhältnis des
Vorrats zu den Anmeldungen erfolge«.

St . Goarshausen,  den lü. Juni 1915.
__ Der MagiSrat3uGunsten der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der imKriege Gefallenen wird mit Genehmigung des Herrn Ministers
des Innern eine

Sammlung von entbehrliche « Gold - « nd
Silbergegenständen

veranstaltet.
ES sollen nur uugenutzt liegende , sür den Besitzer wirklich

entbehrliche Gegenstände, unter Ausschluß von Gegenständen kunst¬
geschichtlichen oder persönlichen Wertes gesammelt werden.

Gegenstände der bezeichneten Art werden biS ,» « 15 . d» .nt,f fem « firnormpirh’ramt entaeaenaenomrnen »

Ebenso hat das Zentralkomitee des Preußischen Landesver
eins vom Roten Kreuz eine Sammlung von umlauflähig « ' Geld¬
stücken und ungestempelten Postwertzeichen des Au »i«' ,r>es. die in
kleinen Resten von ausländischen Reisen oft in die H >mat mit-
gebracht werden , in. die Wege geleitet.

Nach dem Grundsatz .Biele Wenig machen ei « Biel ' werden
die Besitzer solcher Münzen und Postwertzeichen gedeieu . dieselben
der Sammlung ,uzuführen und die Wertstücke gleichfalls bis zum
15. d Mt», auf dem Bürgermeisteramt abzugeben.

St . Go a rsh ause n,  de « 10 Juni 1915.
_

oäus nationalen Gründensind im Aufträge der Zentralbehörde
« die Eisenbahnbüschungcn mit Kor»« rnblu « r» bepflanzt morde« .

Die Pflanzung wird de« Schutze der Oeffentljchkeitempfoh¬
len und vor Beschädigungen gewarnt.

St . Goa rsh ause  w, d«u 10- Juni 1915.
Die Polizeiverwallung.
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6erzlicken Dank
für erwiesene Teilnahme beim Tode unseres lieben Ver¬
storbenen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
UlagLaleiia Schneider' geb. Frank.

oberlaknsteiv, den 12. Juni 1915.

3̂ M.-G-B.
Lberlahvftm

KWt-BersmrnlW
am Dienstag » d. 15. Juni,
abends S Uhr im Gasthaus zur
Stadt Mainz bei Mitglied
Ph . Hauck.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2 . Vorstandswahl,
3 . Beteiligung an Lazarett - und

Wohltätigkeitskonzerten.
4 Verschiedenes.

Die geehrten aktiven , Ehren-
und inaktiven Mitglieder werden
zu reger Beteiligung freundlichst
eingeladen . Der M- rstand.

ZumWerfteigerung.
Dienstag. den IS. 3iuii er.,

nachmittags3 Uhr
wird »or dem Versteigerungslokal
Saal Mondorf  zu Niederlahn¬
stein :

eine schwnrMte Kuh
öffentlich meistbietend gegen bar
versteigert.

vieberlnbnstein 14. Juni 1914.
Giese, Gerichtsvollzieher.

Wohnung
»u vermieten ilahustraffr 4

IMsagnng.
ŝ lir die überaus zahlreiche Beteiligung und

die liebevollen Kranzspenden bei der am Kreuag in
Oberlahnstein stattgehabten Beerdigung meines nun
in GoU ruhenden lieben Mannes, unseres guten
Vaters

Jalcofe «Faekes
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Ver¬
einen und allen Militärpersonen sowie Herrn Dekan
Müller für seine so trostreichen Worte am Grabe,
den herzlichsten Dank.

Köln a. Rh., den 12. Juni 1915.
Die trauernde Gattin

Trau Jakob barkes Wme. und Kmder.

#  Statt besonderer Anzeige.Den Heldentod für das Vaterland starb
iam 1. b. Mts. in Galizien

der Unteroffizier und Offizieraspirant im
Lauenburgischen Futzartillerie-Regiment

MM HülIsbrecM.
Oberlahnstein , den 14. Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Zollsekretär Hillebrecht.

Auch die Buchdruckereiendes Reg.-Bezirks Coblenz
sehen sich in die unabweisbare Notwendigkeit versetzt, aus
die bisherigen Preise einen

Weinbergs
Schwefel

Ventilato Arezza
empfiehlt

Christ. Wieghardt,
Braubach.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt tüchngeImMslzen-

Ahrer
bei hohem Lohn und dauern
der Beschäftigung

Bewerbungen sind zu richtenan B. LieboldLEoA. G.
Baubüro : Simmern , Hunsr.

6nt(ftridK,
Socasfoferfuitfie,
Biilicgorn

empfiehlt
Christ Wieghardt,

Braubach.

3llM Mann
sucht abends von 7 9 > , Uhr
noch Beschäftigung.

Zu erfragen Hafenstr . 2, l . St.

Schöne abgeschlosseneWofixumg
5 Zimmer , Küche und Zubehör
in schöner ruhiger Lage zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Eine Wohnmig
mit 4 Zimmer , Küche u. Zubehör
zu vermieten.

Näheres Stadt Mainz.

Zu mieten
sucht Ende Juli d. I in ruhigem
Hause 1. Stock in Obcrlahustein:
3  Zimmer , Küche nebst Zube¬
hör . Elektr. Licht gewünscht.

Brudorf , Concoroiastraßo 6
Küpper , Kanzleirat und Frau.

ia . Mrseiuster Buneröl Liter1.78
. Bestes Rliböl „ m
. Irische LmdMter PM 1.45
. garantiert reines Schweineschmalz1.35
. « . Rinderst» uo
. Vrat-Sett 1-
. Rene Matser-HSringeö« 12 Mg.'

Einmnchzncher eingetrnffen.
Johann Strieder,

Hochstrahe 20 . Hochstratze 20

TküttNWMlA m  ifl
zu berechnen. Die Maßnahme ' ist bei der sich täglich
schwieliger gestaltenden Lage unseres Gewerbes umsomehr
gerechtfertigt, als sich die bisherigen Preise wegen der an¬
dauernden Steigerung der Rohinaterialien nicht mehr halten
lassen. So sind Papier 10—25%, Druckfarbe 60- 70%,
Schriflmedalle 50% , Oele bis zu 200% und alle anderen
Betriebskosten bedeutend gestiegen.

Der Dentsche Bnchdrnlker-Berein
Reg .-Bezirk Coblenz.

In unserer Beschüß sstelle ist zu baden: Flugschrift
Nummer 3 des Kriegswirtschaftlichen Ausschusses
beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung.
Frankfurt am Main:

IeiltfHe KriegsWe für Untier
ttitit MeitMM

von Amalie Schlosser , Nodheim bei Hungen.
Diese Schrif, ist bestimm', unter der großen Masse

küchenwirlschafilicher Neuerscheinungen, welche die durch die
Krteaszeit bedingte wirtschaftliche Lage unseres Vo kes heroor-
gerufen hat, eine besonders schwer gefüh'te Lücke aaszufüllen.
Die anderen Merkchen dieser Ar beschränkten sich daraust
den Hausfrauen eine R uhe von Koch Vorschriften darzubieken.
welche der herrschenden Lage angemessen schienen. Bei allen
war sicher das Sueben zu bemerken, die Küche nach Mög¬
lichkeit zu vereinfachen und alle Gerichte wegzu affen, die
Stoffe oder Zutaten verlangten, au welchen wir jetzt sparen
müssen

Der Verkaufspreis beträgt 15 Pfennig.
108 Stück zu 12.50 Mk.

Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages.
SuiijMträ Franz SchiMel.

Frottes 75»>»b,. 425 a« i>
einfarb. kariert u. gemust. w

Crepons l90120  95,8»,65elegant Färb . u. Dessins f 1

Voiles ;o.D,e'g2“*f f ° r I45  Q<5
Moue“ einf.,sow . bedruckt u

Gestickte Rol) 6 Il r25 j50 ft50
—Voile , 120 breit . . . .

WollmousselmeI80  1 90  1 45  95
ia entzückenden Dessins .

"fÄÄ 80.70,48,35
*3*2?— .1*95,60,55

5 4 50 950  Knabendrelle l 20 qq 7R
U * " beste Qualitäten . . . . 1 vOj I 0

M . J . Goldschmidt
irsirsssa 13 COBLENZ

■NMH

U V.
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